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Ein Schulzimmer im Schulhaus 57 – der Rat hat sich mit der Umsetzung der 

Integrativen Förderung auseinander gesetzt           FOTO: HANS BEER 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Zwei erste Klassen im Schuljahr 2012/13 
Das kantonale Amt für Volksschule und Kindergarten bewilligt die Aufteilung 
 

Der Gemeinderat befasste 

sich an der letzten Sitzung 

mit der Umsetzung der Spe-

ziellen Förderung und bean-

tragte beim Amt für Volks-

schule und Kindergarten 

zwei Abteilungen der 1.Klas-

se.  
 
Integrative Förderung 
 Im neuen Schuljahr wird in Gret-

zenbach die Versuchsschule einge-

führt. Das heisst, dass die Einfüh-

rungsklasse sowie die Kleinklasse 

auf das neue Schuljahr aufgelöst und 

diese Kinder in die Regelklassen 

integriert werden. Das 2007 revidier-

te Volksschulgesetz beinhaltet den 

Grundsatz dieser integrativen Förde-

rung. Schulkinder mit besonderem 

pädagogischem Förderbedarf sollen 

in der Regelklasse integriert und 

zusätzlich begleitet wie auch unter-

stützt werden. Der Förderunterricht 

wird teilweise durch die Lehrperson 

sowie aber auch durch die speziali-

sierte Fachperson erteilt, welche die 

Klassenlehrperson in ihrer Arbeit 

unterstützt. Wichtig ist bei diesem 

System, die Zusammenarbeit von 

Klassenlehrperson und Förderlehr-

person. Die Besoldungskosten (§36) 

werden durch den Kanton subventi-

oniert. 

 

Genügend Ressourcen zur 
Verfügung stellen 
 Seit der Penseneingabe im No-

vember 2011 beim Kanton, hat sich 

die Schüleranzahl verändert. Auch 

sind Kinder zugezogen, welche ne-

ben den bereits berücksichtigten 

Schülern im November 2011 eine 

spezielle Förderung benötigen. Das 

heisst, dass diese Kinder eine Lern-

schwierigkeit aufweisen. Für den 

Schulleiter wie auch für den Ge-

meinderat ist es sehr wichtig, dass in 

den unteren Klassen genügend Lek-

tionen zur Verfügung gestellt wer-

den. Somit soll erreicht werden, dass  

die Mehrheit der Kinder in den obe-

ren Klassen möglichst ohne Förder-

massnahmen auskommt. 

Die 1. Klasse zählt 23 Kinder. Da-

von benötigen mehr als die Hälfte 

der Schüler Massnahmen der Spe-

ziellen Förderung. Aus diesem 

Grund beantragte der Schulleiter 

eine Schaffung von zwei 1. Klass-

Abteilungen mit reduziertem Pen-

sum. Mit dieser Lösung kann mit 

kleineren Gruppen gearbeitet und die 

einzelnen Kinder besser gefördert 

werden. 

 

Lektionen für die Spezielle 
Förderung ausgeschöpft 
 Der Gemeinderat genehmigt für 

die Spezielle Förderung 53 Lektio-

nen pro Woche. Dies entspricht dem 

Maximum, welches der Schule Gret-

zenbach gemäss den Schülerzahlen 

zusteht. Auf 100 Kinder werden je 

nach Bedarf 15 bis 25 Lektionen 

zugeteilt, was umgerechnet auf die 

Gretzenbacher Schülerzahl von 161 

Kindern 32 bis 53 Lektionen ent-

spricht. Diese Förderlektionen wer-

den nach Abklärung mit den Lehr-

personen durch den Schulleiter den 

jeweiligen Klassen nach Bedarf zu-

geteilt. Die Kinder, welche Förder-

massnahmen in Anspruch nehmen,  

werden teilweise im selben Schul-

zimmer unterrichtet.  

 

 

In Kürze: 
 Ursula Gubler-Beck, Mitarbeiterin 

Finanzverwaltung, Sekretariat Schul-

leitung und Aktuariat Umwelt-

schutzkommission durfte im Januar 

2012 das Diplom für das „Certificat 

of Advanced Studies FHNW– Stufe 

II, öffentliches Gemeinwesen Ge-

meindeverwalterin Kanton Solo-

thurn“ entgegen nehmen. Im CAS-

Studium Stufe II wird den Absolven-

ten die Fachkompetenz zur Erlan-

gung der Fähigkeit auf Niveau Fi-

nanzverwaltung / Gemeindeschreibe-

rei vermittelt. Der Gemeinderat wie 

auch die Gemeindeverwaltung gratu-

lieren Ursula Gubler recht herzlich 

für den erfolgreich abgeschlossenen 

Zertifikationslehrgang. Diese Fach-

kompetenz ist für die Gemeindever-

waltung eine zusätzliche Bereiche-

rung. 

 

Ursula 

Gubler-Beck 

hat die Stufe 

II im öffentli-

chen Ge-

meinwesen 

erfolgreich 

abgeschlos-

sen. 
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 Aufgrund der Demission des Vi-

zepräsidenten Hansjörg Merz per 31. 

Dezember 2011 wählte der Gemein-

derat wieder eine Delegierte Person 

in den Verein Gemeindepräsidenten-

konferenz Niederamt. Künftig wird 

dieses Amt der Vizepräsident von 

Amtes wegen übernehmen. Für den 

Rest Amtsperiode 2009 bis 2013 ist 

dies somit der neue Vizepräsident 

Werner Ramel. 

 Die Abgeordnetenversammlung 

des Planungsverband Region Aarau 

hat im November 2011 die finale 

Version des Regionalentwicklungs-

konzepts der Region Aarau be-

schlossen und gleichzeitig die Vor-

lage einer Umsetzungsvereinbarung. 

Mit dieser Vereinbarung sollen sich 

die Gemeinden verpflichten, „sich in 

Fragen der Gemeindeentwicklung 

nach den Strategien und Grundsätzen 

des Regionalentwicklungskonzepts 

zu richten“. Der Gemeinderat Gret-

zenbach hat diese Vereinbarung 

nicht unterzeichnet, da unsere Ge-

meinde nicht ins Regionalentwick-

lungskonzept Aarau, sondern in das 

des Niederamts einbezogen wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Der Gemeinderat beschloss, die 

Protokolle der Ratssitzungen nicht 

mehr auf dem Internet zu publizie-

ren. Das Problem liegt daran, dass 

die dazugehörigen Unterlagen nicht 

publiziert werden und somit oft der 

Beschluss wie auch die Diskussionen 

nur teilweise nachvollzogen und 

missverstanden werden können. 

Allerdings werden die Gemeinde-

ratsgeschäfte in den Presseberichten 

ausführlich beschrieben. 

 Das Budget 2012 enthält EDV-

Kredite für die Einführung der Bau-

gesuchsverwaltung sowie der Inkas-

soverwaltung. An der letzten Sitzung 

bewilligt der Gemeinderat die Ein-

führung dieser beiden Verwaltungen 

und Vergab den Auftrag im freihän-

digen Verfahren an die Firma Dialog 

Verwaltungs-Data AG zu folgenden 

Preisen: Baugesuchsverwaltung 

11‘674 Franken und Inkassoverwal-

tung 6‘821 Franken.  
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